
NIKOLAUS VO.  F KUES 1401 2001

Der sich immer bescheidende Dienst der Lebensgeschichte des USAanNus darf
ausgeweltet werden un: noch stärker in einen vergleichenden europäischen Pro-
blemzusammenhang gestellt werden: 1kolaus 1n einer Reihe mit anderen yRetform-
bischöfen« seliner elit 1n Italien, Deutschland, Spanien, wI1Ee Ludovico Barbo oder
Matthias KRammung:; Mediatisiterungsvorgänge, ihre Methoden un! Ergebnisse 1im
Vergleich (etwa der brandenburgischen Bıstümer) un inbezug des Brixener Ma-
terlals, das dann ST wirklich in seliner (vermutlichen) Singularıtät bzw. uch seliner
Repräsentativität werden könnte.

Chronologische Liste der wichtigsten publizierten Stücke un: Regesten (nur nach
Seitenzahl des Sammelbandes zıtiert):
414.251:% Notiz über Johannes Frankfurter 440/52, Eremitenregel des 1kolaus

Kues Maı
2300236 Reformstatuten für Sonnenburg 14553, Memotandum erenas en

1454
ELE Verbot der Ansitedlung auswärtiger €  r 1455 Febr
2972 Formular über Bergwerke 1455, MaI1
112714 Vier Brietfe Hzg Siegmunds (1456)
114121 Denkschrı1 über die Rechte der Brixener Kırche (1456)
H96214 Dre1 Dokumente Z1171 Reform VO'  = Neustift 1456
44405 Denkschri über die Rechte der tixener Kırche (1457/58)
96—1 Entwurt einer Supplik Katliser Friedrich 11L Jan:/-Febr:)
TE Denkschri über die Rechte der Brixener Kirche 458, Febr.-April)
8296 dito Febr.-Mai)
40901 Drei Briefe Nıkolaus’, erenas tuben, der Herzogin Eleonore 1458
244{f£. /Zwe1l Brietfe Hzg Siegmunds der AC ochinger (1458)
285—308 21 Dokumente ZUr Reform der Brixener Klarissen, darunter Briefe der

Schwester Marıa Wolkenstein AaUuSs dem olkenstein-Archiv 1m (Jer-
manıschen Nationalmuseum ürnberg

Johannes elmralh, Berlin

DENGER, HANS GERHARD, Ludu: Saptentiae. Studzen UTE Werke und ZUF Wirkungsgeschichte
des Nikolaus DON Kues P S Studien un! Texte ZUT Geistesgeschichte des Mittelalters,
Band LXAXVED Leiden Boston Öln 2002 2 2171 ISSN 69—81 ISBN
900412081

Ludus Saphtenkiae: Als ple der Weisheit bezeichnet 1kolaus VO'  - Kues‘ das ugel-
spiel, mMit dessen ilfe menschliche Welt-  9 (sottes- und Selbsterkenntnis in umfas-
sender Weise vorgestellt werden soll Weder Oofrm noch nhaltlıch ist hierbe1i ein

De Iudo L  . 51
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‚Glasperlenspiek gedacht; vielmehr ist das VO  = 1kolaus VO  $ Kues ETrTSONNENNC pıiel
ine Imago des Spiels, das die schöpferische Weisheit VOT (SOft dem Herrn auf dem
Erdenrund vollführte.“ Da Hans Gerhard denger 1A1f der Titelgebung die Worte
A De Iudo ‚globt anknüpft, ist Aaus mehreren Gründen gerechtfertigt: Er ist der Kditor
des Lal0Qs de Iudo 2004 in der VO': der Heidelberger Akademıite der Wissenschaften
veranstalteten Ausgabe der Nicolaz de ( USaA ODDEa 0mNLA, hat se1in wissenschaftliches
e fast vollständig mMIt 1kolaus VO Kues verbracht, W14S 11rCc. seine ahlre1-
hen ub  atıonen un! KEditionen bezeugt wird: gehört LE Kre1is der besten
Kenner des UuSanus un: folglich denen, die mMi1t 1kOlaus VO Kues »schon
immer dieses Weisheitsspiel spielten«,“ WAas Urc! den vorliegenden Band eindrucks-
voll dokumentiert wird. Präsentiert werden im Anschlulß das Vorwort? sechzehn
Kapitel“ Z Werk, Quellen un: ZUTE Wirkungsgeschichte des 1kOlaus VO Kues;
bibliographische Nachweise sSOwIle Personen- un! Ortsverzeichnis ’ bilden den Ab-
schluß DIe genannten sechzehn Kapitel sind ausgewählte Abhandlungen, deren

überwiegende nzahl verschiedenen Stellen veröffentlicht wurde; entstanden sind
s1e AaUus Druckfassungen VO  m Vorträgen, 4AUS Zeitschriftenaufsätzen oder Aaus Beiträ-

DSCH Sammelbänden un! Festschriften; für die Cr AGute Publikation wurden S1e
aktualisiert un: ZU) 'Te1l erweiltert oder überarbeitet.® I1Idem Kölner Kollegen un!
Herausgeber der sStudien un Texte Z Geistesgeschichte des Mittelalters«, Profes-
SOT Dr Jan Aecertsen, sEe1 dafür gedankt, daß s1e INMECIN publiziert wurden.

Herr denger welst eigens darauf hin, daß die ausgewählten »Beiträge keine Mo-

nographie« ergeben und S1e »günstigenfalls ine mehrfältige Annäherung
die vielen Facetten« des 1kolaus VO  e Kues »ergeben könnten«. Hıiıerzu sSEe1 sagt,
daß S1e besser als manche onographie Werk un! Wirksamkeit des uUuSanus rhellen
un niıcht 11UT ine »Annäherung«, sondern 1Ae eutliıche C seiner y»vielen Fa-
X gewähren, WOZU die exakte Dokumentation jeweils wesentlich beiträgt

DIie einzelnen Kapitel selen kurz vorgestellt. »Statt einer FEinführung« ist das

Kapitel als erster ‘Te1l mMit »Nikolaus VO': Kues in seiner Zeit« befaßt. Drei Omente
werden hervorgehoben, nämlich die Begegnung mit Giuliano Cesarını, dem 1p10-
n’ Legaten, Konzilspräsidenten un Heerführer, der 1444 Varna Schwar-
DE  5 Meer be1 einem erfolglosen Kreuzzug die Türken umkam:; ıhm widmete
1kolaus IJe concordantıia catholica, DIe docta ZOnNOTAanNtdLA und De CONLECLUNS. Hervorgehoben
werden des weliteren der 'unsch des Cusanus, die Kunst des Buchdrucks nach Rom

bringen, un die Beziehung dem Arzt, Astronomen, ecographe und KOos-

mographen 2010 del Po77z0 Toscanellt.

Prov. 8,30£.
1998A AT R Vgl T udus Saphıentiae
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Hierzu vgl. die bibliographischen Nachweise.
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Die Kapıtel wel bis IC bilden als Studien seinem Werk« den zwelten Teıl;
S1Ee sind wertvolle un! interessante Beıiträge nicht 11UT einigen Cusanus-Schriften
WIE Pe concordantia Catholica, IJe Adocta Z9NOTANTIA, DJIe Iudo olobi, sondern darüber hinaus
ZAAT Sprache der Metaphysik gemäa 1kolaus VO  > Kues, seliner Ethik un Wert-
lehre, ZU e1lt- un! Kwigkeitsverständnis un! ZAIT: Auferstehung der Toten Den
Abschluß des zwelten es en die Ausführungen über die VO' uSanus eINZE-
führte Lehre VO  = der resolutiven Methode un ihre Bedeutung. Auf eiNIYES se1
hingewiesen. Es 1st durchaus erechtigt fragen, ob DJIe docta ZONOTANTIA »eiIne Pro-
vokation« ist; denn die »unnachgliebige Verfolgung einmal für richtig erachteter
/iele« brachte USAaNnNus »leicht in provokante Situationen, ‘ ebenso se1n kühnes Stre-
ben nach edanken, durch die einem SAVANL DF0VOCALeUr wurde, einem
Welsen, der anderen den amp aNsagte. Dal damit provokatıv wirkte, nahm

bıllıgzend in Kauf«.!* Werk un: Itken des Niıkolaus provozlierten bis 1ns
20. Jahrhundert, dies ist durch die Pantheismusvorwürfe vornehmlich neuthomisti-
scher Herkunft bewiesen.  15 Miıt DJe docta LINOTANTLA hat das Rısiko des Votrwurfs der
rovokatıon anscheinend bewußt auf siıch x  genommen, WAas in besonderem aße
für die kosmologischen Aussagen der Docta Z9NOTANTIA oilt Als 1SLA DTIUS INaUdila, diese
ef n1e gehörten Lehren* charakterisiert Nikolaus arlegungen des zwelten Bu-
hes der LJocta Z9NOVANTIA. aarten Hoenen‘® eZ0g diese Worte auf DJe docta
L9NOVANHLA F JE O, einen in sıch geschlossenen Text; der die trinıtarische truktur des
Unıversums erortert, WOZU Hoenen einen Paralleltext entdeckt hatte den für die
bisher unbekannte Vorlage hält. die Niıkolaus als e benutzt habe Hoenen da-
tiert diesen ext in die elit zwischen 47() un! 44/() unı spricht ihn dem Heyme-
f1CUS de Campo Senger referiert die siıch in der Forschungsliteratur anschließende
Debatte‘!/ un welst richtig darauf hıin, x sich VO'  5 dieser mutmalßlilichen Vorlagekaum CN aäßt: {XZUVOT nıcht gehört««c; *“ ferner ist richtig, ” daß aufgrund des Kon-
(EXTES die Worte 1SLA DTIUS Inaudita nicht auf die voraufgehenden Kapıtel b  5 /—10,
sondern auf die folgenden 11  > 12 beziehen Ssind: Fortassıis admirabuntur, gul VAWAZI

DTVIUS Inaudıtla [egerint,; die Verwunderung wıird als zukünftig angekündigt; der angebli-
che Iraktat Fundamentum NAluUrae ingegen, ohl IST 46() geschrieben,“ ist mIit
er Wahrscheinlichkeit das Exzerpt eines Anonymus. Se1it längerer elit 1st
ode geworden, Niıkolaus nıcht 11UT Cn seliner kosmologischen Lehren als » P10-
nlier der Neuze1t«, »Vorlauftfer der Moderne«, »Pförtner der Neuze1t« us AUSZUQEC-ben, anscheinend DCH des Irrglaubens, LTWAS SEC1 vorzüglicher, Je näher CS

10) BA

12
Vgl die Vorwürtfe des Johannes 'encC V O'  - Herrenberg.

G(0)
13 6Off£.
14

15
Vgl.
De docta IOM 1L 11 99: DA  7o 100, 156)16

1/
49£. Anmerkungen 155 Br Sn

Vgl die vorhergehende Anmerkung.18 50).
19

2
Vgl KT
Vgl die dritte Auflage des zweiten Buches der Docta Z9n0rTanlia, 1999 123 Anm. 67
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der jewelligen Neuzeıit komme. olcher Torheit erteilt denger als Historiker un
hervorragender (usanus-Kenner entschiedene Absagen.“

Die Ausführungen DA Sprache der Metaphysik“ be1 1kOolaus VO Kues sind mMIit
den Cusanischen Erörterungent die einer Sprachtheorie hätten führen kÖön-
NnNeNN ine Sprachtheorie des UuSAanus o1bt als solche nicht“ wenden sich der
erkenntnistheoretischen Position des 1kolaus un den Problemen, die sıch daraus
für die Ansätze einer Sprachtheorie erseben; en alsdann rationale, intellektuale
und VInN: Sprechweise voneinander ab und egen kurze Überlegungen den theo-
retischen Erörterungen VO  P Den Abschluß bildet eın Postscriptum,““ welches die se1it
1979 (der Erstveröffentlichung des Beitrags erschlenene Literatur Z Cusanischen
Sprachtheorie nenn und erwähnt, da Burkhard Mojsich“” dengers Interpretation als

mißglückt bezeichnete, »freilich ohne die Kriterien anzugeben, aufgrund deren Ss1e
als mißglückt beurte1lt«. DDas einz1ge, WAS kurz un! reiIfen! diesem y»unditterenzier-
FG Pauschalurteil« CI ist, hat Herr denger »Lolle, lege«. Dem Rezensen-
fen sSEe1 die Bemerkung gestattet, daß unverständlich ist, WIeESO eine exakt AUuSs den
Quellen, diesem alle Aaus den (usanustexten, gearbeitete Untersuchung als
glückt deklarıiert wıird. Aber vielleicht kennt Mojsiıch Schritten des Nıiıkolaus VO Kues,
die der Cusanusforschung bislang verborgen bliıeben

Die folgende Untersuchung wendet siıch IJe Iudo globi ODUS intellectualis.
Welterfahrung un Welterkenntnis nach De Iudo globi«.“ Nach einführenden Hın-
welsen auf Francıs Bacon und usblicken auf Plotin un Platon wird IJe Iudo 2001
thematisch; einbezogen sind historische ückblicke auf die moralisierende ECdEeU-
tung des Spiels. DJe Iudo 2001 steht »ungeachtet der behaupteten Neuartigkeit in der
Iradıtion moralisierender Spielliteratur«;“' richtig wird nachgewlesen, daß 1ko-
laus VO: Kues orößere Geistesverwandtschaft mit Plotin hat als mi1t dem spateren
TAaNCIS Bacon, WAdS wiederum als ine Absage die Behauptungen VO: »Vorläuter
der Neuzeit« verstanden werden kannn

Unter einem anderen Aspekt untersucht denger De Iudo l007 in dem Beıitrag
»Metaphysischer Atomismus«.“® 1koOolaus entwickelte in der YENANNTLEN chrift ine
atomistische Theorie, die über die Lehre V INLMUM hinausgeht, enttaltete diesen
seinen Atomismus jedoch nıcht systematisch, sondern prufte ihn auf seinen Erklä-
rungswert hın. » JDer Cusanische Atomismus Nı VO  = seinem Ausgang her ein
thematischer, der Anwendung ber ein metaphysischer Atomismus«.“” (HOordano
Bruno (und 1Ur Ef) nahm el Aspekte auf un! fügte einen physischen Atomismus
hinzu, der für UuSanus nıiıcht in Betracht kam, we1l mMI1t seiner Materie-Konzeption
unvereinbar WAL.
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»Gerechtigkeit un Gleichheit in der usanıschen und Wertlehre«: iIne
systematische Darstellung der hat 1kolaus VO  - Kues nicht verfaßt; er wird
die (usanısche Kthik oder otrallehre Adus den Schriften und Predigten erulert. Zuvor
witrd geklärt, W4S sGleichheit« und Gerechtigkeit: 1450) bedeuten konnten und 1n
welchem er  n1ıs €l 7zueinander stehen. Als 1E phılosophische Fundierung der
Cusantischen th1 wird die metaphysisch fundierte Wertlehre erwiesen, die 1kolaus

Ende VO  n De Iudo ‚globi der lerminologie einer Geldwertetheorie entwickelt.
Die beiden etzten Kapitel des zwelten Teiles?! befassen sıch mit den TIhemen

»L Jas e1it- un:! Kwigkeitsverständnis un! die Lehre VO  m den Eschata« un »Kıne
sbisher unbekannte Kunst«: Die ystesolutive ethode-«< des 1kolaus VO Kues«. S1gn1-
fikant ist der Untertitel dieses Beitrags »Vom Umgang 1nes ,Haeretikers« mit Irr-
tumslisten und Haeresien«. 1kolaus bewertet se1ne Resolutionsmethode als eine
LICUC, bisher unbekannte Technik,” die höherer Erkenntnis ührt, mit der COLNCI-
denta 0OPPOSILOTUM verbunden ist un! SOMIt das Kontradiktionsprinzip transzendiert.

Der dritte 'Teil »Quellenstudien«”” enthält die Untersuchungen »Griechisches un!
biblisch-patristisches Erbe 1im Cusanischen Weisheitsbegriff« un »[Die Präferenz für
Ps.-Dionysius be1l 1kolaus VO Kues un: seinem iıtalıtenischen Umfeld«.** 1kOlaus
verdankt sowochl| der antiıken als uch der patrıstischen Philosophie viele Aspekte, die

in seinen sahtenta-Begritff aufnimmt, ” ungeachtet dessen, daß einz1g Ps.-Diony-
S1US wahre KEinsichten hinsichtlich der Weisheits- un: Gotteserkenntnis zuschreibt.°°
1kolaus verwendet hierbei »die resolutive Methode, mit der alle unterschiedlichen
un! te1ils widersprüchlichen Aussagen der Philosophen un Theologen ZuUr Überein-
stimmung gebrac. t werden«.?' Nıcht Nur be1 1kolaus VO'  = Kues, sondern uch in
seinem Umkreis fand Ps.-Dionysius stärkste CAaC. tung im Florenz un Rom der
Renaissance.°®

Teil »Zur Wirkungsgeschichte des Nikolaus 5 Kues« enthält die Kapıitel»Überlegungen ZiT Wirkungsgeschichte des 1kolaus VO' Kues«, »Eın unbekannter
Cusanus-Bearbeiter der Reformationszeit: Philıppus Hersteldiae Minorita« un
»Wanderer Weltenrand« An Raumtorscher Überlegungen einer
peregrinatto inventiva«.” IBITS Wirkungsgeschichte Cusanischen Denkens un! andelns
wıird 1m Überblick vorgeführt; der Behauptung, 1kolaus sSE1 in Vergessenheit SCIA-
(CD: wıird ine entschiedene Absage erteilt. Das enige, WAaS über den Herstelder
Minoriten Philipp 1554 in Kreuznac  Nahe ermittelt werden kann.  9 wıird
vorgelegt; die Exzerpte“” befinden sich der Handschrift 2ZF/ 408 der Rare
30 141—161
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ook Trary der Hispanıc Soclety of America, New ork. Anders als Benediktiner
und Kartäuser entwickelten Minorıiten kein ENDCICS Verhältnis Z Werk des N 1ı-
kolaus VO Kues; im Falle des Phılıpp VO Hersfeld ywird Wirkungsgeschichte der
Cusanus-Schriften einmal be1 den Mendikanten jener eit greifbar«.41 Die letzte

Abhandlung des vierten eıles, der neunzehn bbildungen beigegeben sind, fragt
nach der Entstehungszeit der Darstelung des »sogenannten AWanderers elten-

rand«, der das Firmament durchstößt un! den Blick aus seiner Welt in einen
anderen 'elt-Raum richtet«. * ach sorgfältiger Prüfung der in der i1teratur VOLSC-
tragenen Argumente entscheidet denger sich mM1t einem Wahrscheinlichkeitsschluß
für ine Datierung 530 Die Frage, welches Weltbild un: welche Person 1n  f-
lich mMI1t der Darstelung gemeint ist, wird mit oröhter Vorsicht beantwortet: 1kolaus
VO Kues kommt nıcht in Betracht, möglicherweise CGHiordano Bruno; ber »lassen
WIr ihm (d dem Bild) se1ine geheimnisvolle mehrdeutige Wahrheit un! damıt
den arakter eines in se1iner Mehrdeutigkeit hochinteressanten Kunstwerks«. ”

In der »Appendix« sind beigegeben: » HOomo absconditus Erkenntnis des Men-

schen in der Kunst des Archimimen. Fn Juan 1L.u1s Vıves’ Fabula de HOomInNe« un

»Jorge de en2 De docta Z9NOTANkA. UuSanus poeticus.44 DIie Fabula de homine dürfte
»eiIn Spiegelbild der triumphierenden Renaissance-Anthropologie se1in, der
ben anderen VOT Hem (GHannOZZO Manett1 un (HHOovannı Pıco, ber uch 1ko-
laus VO Kues Ausdruck gegeben hatten«. ” [Das 1958 veröffentlichte Gedicht des

orge de ena (1919—1978) IJe docta ZINOTANTIA, MEMOÖFNLA de Nicolau de Cusa,” bisher in
der I ıteratur kaum erwähnt und nıcht hinreichend interpretiert, bezieht sich tast
ausschließlich auf die Cusanische re VO: Kosmos un seinen Strukturen in De
docta {onorantia 11; VO dem, was be1 1koOlaus VO  - Kues mit der eiIe  CH Unwıis-
senheit untrennbar verbunden ist, findet sich be1 de en nıchts

Der Rezensent, der se1t 195 / durch CENDC Zusammenarbeit mMI1t Herrn denger
verbunden iSt, fühlt sich verpflichtet, seinem langjährigen Mitarbeiter uch dieser
te danken, nicht zuletzt für die vorliegende Aufsatzsammlung. Die beste

Empfehlung, die dem Band mit autf den Weg gegeben werden kann, G1 mMI1t den
Worten des Augustinus ausgesprochen: »LIolle, JeDE«.

Karl Bormann, Oln
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